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Ein Wort zur jüdifchen Frage
(Gefchrieben von einer jüdifchen Jefus-Bekennerin in Paläftina.

„WIR aber harren eines neuen Himmels und
einer neuen Erde, worinnen Gerechtigkeit
wohnt."

Vor kurzem wurde ich gebeten, darüber nachzudenken, was
gefchehen muffe, damit die Juden zu Chriftus kämen. — Ich antwortete
mit einem kurzen Satz: „Daß die Chriften echte Chriften werden!"

Darin liegt alles inbegriffen. Der große ruffifche Denker Berdiajew
fagt: „Die Judenfrage ift die Chriftenfrage." — Das ift die tieffte
Wahrheit. Nur auf diefem Wege kann die Judenfrage in der Tiefe
gelöft werden. — Und gleichzeitig bedeutet das eine Erneuerung des
Chriftentums, die fo dringend not tut. —

Die Kirche hat, wenn fle von ihrer ihr gegebenen Macht den
richtigen Gebrauch macht, eine große erzieherifche Aufgabe an der
Menfchheit zu erfüllen. — Sie wird fie erfüllen, wenn das Wort
„Gerechtigkeit" das Leitmotiv ihrer Verkündigung wird. — Gerechtigkeit

in bezug auf die foziale Frage, wie auf alle Fragen des Lebens.
Wenn alles Gefchehen in der Welt an Hand des Evangeliums geprüft
und erläutert wird, dann werden den Menfchen Augen und Ohren
geöffnet, fo daß fie unterfcheiden lernen, was Recht und Unrecht, Wahrheit

und Lüge, Liebe und Haß im Leben des Einzelnen wie der Völkerwelt

bedeuten. — Das greift dann in gutem Sinne tief in die
Weltpolitik ein; damit ift der erfte Schritt zur Schaffung des „Neuen Himmels

und der Neuen Erde" getan. —
Der zweite Schritt Hegt, foweit ich es erkenne, auf dem Gebiet der

Arbeit der Miffion. Die Miffion hat, bei all ihrer mühevollen Arbeit,
doch nicht das erreichen können, was ihr tiefHer Wunfeh war: die
Bekehrung der Juden in einer über den Einzelnen hinausgehenden Mehrzahl.

— Worin liegt der Grund für diefes Verfagen?
Wir muffen da etwas weiter ausholen. — Der Jude in feiner Mehrzahl,

vor allem der denkende Jude, fieht im bisherigen Chriftentum
die Macht, die ihn verfolgt, verachtet, gemordet hat; die fechs
Millionen gemordeter Juden der letzten Zeit fprechen eine beredte Sprache!

Das wahre, echte Chriftentum, auf der hohen Lehre eines Juden
erbaut, gebietet Liebe ftatt Haß. Es heißt ja das Evangelium der Liebe.
Von feinem Gründer, Jefus von Nazareth, strahlen in hellem Lichte
die göttlichen Kräfte der Gerechtigkeit und Wahrheit, Liebe und
Güte aus. — Aber — find diefe Kräfte vom offiziellen Chriftentum
der Kirche den Menfchen übermittelt worden? Hat nicht bisher die
Kirche wohl das Evangelium verkündet, aber gefchwiegen zu allem
Unrecht, was in der Welt gefchieht? „Politik gehört nicht in den Raum
der Kirche!" Und doch fpielt fich auf diefem Boden das ganze Welt-
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gefchehen ab, entfcheidet fidi hier, ob Gott oder der Satan die
Herrfchaft über die Welt bekommen foli. —

Der graufige Krieg mit feinen Folgen, in denen wir noch mitten
drin ftehen, gibt die klare Antwort. — „Nur die Wahrheit wird Euch
frei machen", fo heißt es in der Bibel. — Wenn die Kirche fich in
diefem Sinne erneuert, wird fie auf manches flößen, was ihr bisher fern
lag. — Das ill die tiefe Wahrheit, aaß> die Judenfrage eben ihre Frage
ift, die Frage der Chriftenheit. —

Diefe Chriftenheit, die fo gefündigt hat am jüdifchen Volk, diefe
Kirchen, die — mit wenigen Ausnahmen — dazu gefchwiegen haben,
fie muffen fich ihrer Schuld bewußt werden. — Und nicht nur der
Wiedergutmachungsfdiuld, föndern der großen Dankesichuld, die fie
diefem Volke gegenüber haben. — Heute ruft die Stunde nach einer
Entfcheidung, der Juden wie der Chriften. —

Wie vielen großen, anftändigen Juden ift ihr Leben durch diefe
Schuld verbittert worden. — Soll das ewig fo bleiben, daß der An-
ftändige mit dem Unanftändigen verdammt wird? — III die Leidenszeit

der Juden nicht lang und groß genug gewefen für die Ablehnung
des einen höchften Geiftes, der „dem Fleifche nach" Jude war, der aber
am Kreuz gefagt hat: „Herr, vergib ihnen, denn fle wiffen nicht, was
fie tun!"

Dafür haben nun fiebzig Generationen gelitten, dafür wurde ein
Meer von Blut vergoffen und diefes Leiden hat heute einen Höhepunkt

erreicht. — Nun heißt es Umkehr und Erneuerung! Auch für
den Juden natürlich; auch er muß tief mit fich ins Gericht gehen! —
Auch wir, als denkende Juden, fehen die Fehler eines großen Teiles
unferes Volkes und leiden darunter. Aber es ift auch zu bedenken, daß
die lange Leidenszeit viel dazu beigetragen hat, daß fie fo geworden
find, wie wir fie heute vor uns fehen.

Und nun komme ich zum Anfang zurück,

zum neuen Weg der Miffion:
Die Miffion muß, ftatt ihre Arbeit an einzelnen Menfchen zu

verrichten, zuerft für die Wiedergutmachung und Erneuerung innerhalb
der Kirche kämpfen. Hier liegt ihre große Aufgabe!

Wenn die Juden zu der Erkenntnis kommen daß man ihnen
Gerechtigkeit widerfahren läßt, daß der unfichtbare „gelbe Fleck" ver-
fdiwindet, daß aus Haß Bruderliebe wird: dann ift die Zeit der Miffion

auch außerhalb der Kirche neu gekommen! — Wenn der Jude in
einem wahren, echten Chriftentum feinen eigenen höchften Geift zur
Erfüllung bringt, dann wird er fich freudig zu dem bekennen, der
im höchften Sinne fein Volksbruder ift!

Die Judenfrage ift die Chriftenfrage!"

Tel-Aviv, den 28.Oktober 1946. L.Levi.
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